
befinnt fich der neue Kaifer Magimilian II. eines Milderen. Er habe
di getrewen ehrlichen aufrichtigen und willigen dienst, die unser

gewester paumeister.... vil lange jar in Hungern, Österreich

und in disem kunigreich Behaimb feinem verftorbenen Bafer und
ihm felber geleiftet, gnädig bedacht und befenne deshalb für fich undfeine
Erben, daß W., der nunmehr in Anfehung feines Alters enklaffen worden,
Zeit feines Lebens eine jährliche wohlderdienfe Prodifion von 100 Talern
aus den Gefällen des Ungeldes im Tein erhalten folle””. 1575 erfcheint W.
zum legten Male im ftädtifchen Steuerbuch zu Wien und dürfte in diefemn
Sahre auch geftorben fein”.

Quellen. ? Regeft 5961 im Jahrb. d. Runftf. d. ah. Raiferhaufes, X, Wien 1889. ? Regeft 15705
im Sahrb. XVII, 1897. ? Regeften 15715, Fol. 14° und 57’, a. f. D.; die Hausfrau Anna als Eigenz
fümerin zuleg£ erwähnt im Fahre 1560, a. f. D., Fol. 272. ” Regeft 15717 a. f. D.; zulegt Regeft 15750
vom Jahre 1554 a. f. D. ? Regeften 15718, Fol. 134° und 135, a. f. D. 9 Negeften 15719 und 15720
a.f.D.” Regeften 15708, 15712 und 15738 a. f.D. ® Ein visier zu ainem rundel formiert, Regeft

15718 a. f. D. ” Regeft 15718 a. f. D. !? Regeft 15720 a. f. D. !D In einem Bericht der niederöfter-
teihifhen Kammer an den König, bei Dreger M., Baugefchichte der £. £. Hofburg in Wien, Wien
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1914, ©. 103 f. !? Regeft 15712 a. a. D. !? Regeft 4198 im Jahıb. V, 1897. '? Nr. 3557 der Nürnberger
Rafsverläffe, I., bei Hampe TH. in den Quellenfohriften f. Kunftgefchichte u. Runfttechnit, Wien-Leipzig
1904, NR. $., XI. 9 Regeft 15772 a. f. D., XVII, 1897. '9 Regeft 15780 a. f. DO. !'? Regeft 15761
a. f. D. 9 Regeft 15772 a. f. D. ! Regeft 4529 im SJahıb. V, 1887, und 6159 im Jahrb. X, 1889.
20) Regeft 4283, A und C im Jahrb. V, 1887, und 6210 im Jahıb. X, 1889, wo W. au darauf hin-
tveift, fie fehr er fich im Dienfte des Kaifere verbraucht und derausgabf: Ich hab mich aberbis
hieheer so gar entblöst und verzert auch all mein vermüegen dargestreckt. 2) Regeften

4256 und 4283 im SJahrb. V, 1887. ?? Negeft 4256 a. f. D. > Negeft 4444 a. f. D. ?® Regeft 4449
a.f.D. > Als legkes Urkundendatum und damit als wahrfcheinliches Todesjahr ift bisher 1573 bezeichnet

orden. In den Rechnungsbüchern der Stadt Wien finden fih aber noch zum Jahre 1575 zwei unter:

einander gleichartige Eintragungen: Bonifacius Wolmueht Röm. Kay. Myt. etc. Paumaister zu
Praag Ist schuldig an dem Haus in der strauchgassen, so er von gemainer Stat Anno

46 erkhaufft hat, fünfvnd zwanzig Phundt Phennig Idest 25 fl. (15754, Fol. 30, und 1575 b,

Fol. 562°, im Archiv der Stadt Wien).

Literatur. Camefina A., Urkundlihe Beiträge zur Gefhichte Wiens im XVI. Jahrhundert,

Wien 1881, ©. 98, dazu die Einleitung von E. Weiß; Gefchichke der Stadt Wien, herausgegeben vom
Wiener Altertums-Berein, IV/ı, Wien 1911, ©. 325; Pollat D., Studien zur Gefhichte der Architektur
Prags im Jahrb. d. Kunftf. d. ad. Kaiferhaufes, XXIX., Wien ıgı1, ©. 96-131; Dreger M., Bau
gefhichte der £. £. Hofburg in Wien in der Öftere. Runfttopographie, XIV., Wien 1914, ©. 91, 103,

132 ff. und 335 f.

Abbildung 4.

e 1558 von Hans Sebald Lautenfad.
S-MICHAEL

 

SCHOTTEN

 

 
 

A P- HIMMELPORTEN
S-IERONYMVS

-DEVTSCH HAVS
I— >

o

 

   Sup ELSHOHANSI\ S:LAVRENTZ
KERNER en. u

COLLEGIVM

7% NE

    Vyy“
VE   

   

   

it JACOB
ME „-
RN!
ERS      

   

      MS 5&
a

unNER,
Te E

Aa
      

Nach der Radierung im Hiftorifhen Mufeum der Stadt Wien, drei Bläkter, zufammen 278x109 cm; unfere Wiedergabe in Zinkägung (oben die linke, unfen die rechte Hälfte, beide übergreifend)

führt nur die Stadtanficht, alfo den oberen Teil der radierfen Darftellung dor, die Breite verkleinert auf (28-32) 60 cm.

Die Anfiht der Stadt vom Süömeften her, die Kärnfnerbaftei
mitten im Vordergrund, links der Kahlen- und der Sofephs- (Xeopolds-)
berg, rechfs die Donauauen mit den Weißgärbern und der Mündung
des Mienfluffes. |

Die Stadtanfichk bildef nur den oberen Teil einer Darftellung vom
Untergange des Affgrerkönigs Sennaderib (nach dem Buch der Könige,
IV., Kap. 19, Bers 35), womit die Abmwehr der Türken im Jahre 1529
por den Mauern Wiens allegorifch verherclicht werden foll. Über einigen
Haupfgebäuden find deren Namen einradierk, andere fragen bon links
nach rechts die Buchftaben B bis X. Im Mittelblaffe unfen zeigk ein
Stein die (aus 1558 umgrabierfe) Jahreszahl 1559, darunfer das Mono
gramm des Künftlers KSI_

Diefem zweiten Plaktenzuftande geht ein umfaffenderer, aber unfer-
figer vom Jahre 1558 poraus, der zu einem Probedrud geführt haf. Hier
haben die drei Platten bei gleicher Breite eine Höhe von 51.7 cm, über
der gleichen Darftellung von Allegorie und Stadtbild zieht noch ein
23 cm hoher Streifen, der fpäfer weggefchnikten toird. Auf diefem Streifen
werden im Mitfelblakte der Helm des Stefansturmes und feine Befchrif-
fung: S.STEF/FAN,im linten Seifenblafte die Spiße des Minorifen-
furmes und feine Befchriftung: INNER/BRVDER,meifer linfs das den
Kahlenberg befrönende BaumerfA mitder Befchriftung: KALENBERK
und endlih die Kuppenhöhe des ofephsberges noch fichfbar. Der
Himmelsteil darüber fragt in der Mikfe den mif gezüdtem Schwerte
niederfchiwebenden Nacheengel innerhalb eines Skrahlen- und Wolfen:
franges, ferner in jedem der drei Bläffer eine Rarkufche: ein langgezogenes
Rechte mit-bildnerifch gefhmücten Rahmen (Fruchtbündel, Menfchenz
und Satprköpfe) und leer gebliebenem Schrifffelde. An den Rahmen
hängen vier Wappen: 1. im linken Seifenblafte das Wappen FerdinandsI.
(der gefrönfe Doppeladler mit dem halben Bindenfchild und dem Turm
von Kaftilien; 2. und 3. im Mitfelblakte: lints der Wappenfchild der
öfterreihifhen Erblande, rechts jener der Stadt Wien; 4. im rechten
Seitenblaffe das römifche Königswappen (der gefrönfe Adler mit dem
halben Bindenfchild und der fchräg gekeilten anderen Hälfte). m Mittel:
blaffe unfen zeigt ein Stein die Jahreszahl 1558, darunfer das Mono:
gramm des Künftlers wie oben.

Zur Gefhihte der Anfihk. Hans Sebald Lautenfak, Maler, Holzfchneider, Rupferftecher

und Radierer, 1524 in Bamberg geboren, fommf 1555/56 zu dauerndem Berbleib nah Wien. Nahdem
er [don 1554 vom Kaifer Ferdinand I. als Stecher nach alten Münzen verivendet worden var, meldet

eine Hofzahlamtsrechnung von 1556: Hannsen Lautensackh Röm. Khais. Majestest Antiquitet

Abconterfeter, in Abschlag seiner Arbait so Ime von wegen abconterfettungetlicher haid-
nischer Phennig (— Altmünzen) 1556 angedingt worden 100 fl. (Schlager 5. €., Materialien
3. Öfterr. Kunftgefhichte, Wien 1850, ©. 78). Bon feiner früher in Nürnberg und fortan in Wien ent-
falteten Tätigkeit berühren fich feine Landfchaftsradierungen, die Aufnahmen von römifhen und
miftelalterlihen Alterfümern (für die Wiener Werke von Schallauczer und Frankolin 1660) und die
Berbindung mit dem Verleger Raphael Hofhalter nur enkfernt und allgemein mit der Städtedarftellung,
auch fehlt den Landfchaften die fopographifche Treue und die ankiquarifchen Wiedergaben zeigen fachz

fihe Flüchtigkeit. Trogdem wird das Profil von Wien eine in beiden Hinfichten bemerkenswerte, urz
fprüngliche Leiftung. Durch die Arbeik an feinen großen Anfichten von Nürnberg, wofür ihn der dorfige
Staödfrak 1552 mit einem anfehnlihen Geldgefhenk bedacht haffe, war er fchon für die gleichartige
Wiener Aufgabe vorbereitet. Dazu komme nun 1556 ein radierfes Bildnis des Königs Ferdinand I,
das im Hintergrund einen Ausblik auf die Stadt Wien enthält. 1558 folge nun der „Untergang des
Affprerlönigs Sennadherib*. Mit der darin herborfretenden Figurendarftellung entfpricht 2. der alten
Nürnberger Flluftrationsiweife, mit der biblifhen Alfegorie einem damals allgemeinen und bei der
Nachwirkung des Türkenjahres 1529 begreiflihen Bedürfnis des Wieners, dem fich auch die gleichzeitige
örtliche Gefhichtsfchreibung nichE entzog. Die Darftellung des Stadtbildes wird dadurch nicht beeinflußt,
fie rückt deutlich ab in eine reale Sphäre einzelner und gesoiffenhafter Beobachtung. Nachdem L. 1558
die drei Platten — bis auf die Schriftfüllungen der drei Karfufhen — vollendet, figniert und datiert
hat, entfchließk er fih — aus unbekannten Gründen —, ihre obere Hälfte wegzulaffen; fo fallen die
Legenden und ihr Rahmenfhmud, womit er — nach Ark feiner Nürnberger Stadtblätter — anfänglich
au die Wiener Anficht hakte verfehen wollen; fo fehlen dem 1559 durchgeführten, zurechtgefchnittenen
Zuftande nicht nur die äußerften Spigen der Bauten und Berge, fondern auch die Erklärungen für die
don B-X die Bauwerke bezeichnenden Buchftaben. Die derart zur Vervielfältigung und Ausgabe
beftimmfe Darftellung wird von dem Eaiferlihen Hiftoriographen Dr. Wolfgang Laz (1514-1565) mit
einem Tegf begleitet, fechs Kolumnen Buhdrud in Folio, die unfer der Radierung angebracht werden
konnten. Der Tegk führt den Titel: Der Statt Wienn endtliche beschreibung, was sich weh-
runder vergangnerzeit verloffen hierinen zu vernnemen (abgedrudt in den Berichten d. Alter:

£ums-Bereines zu Wien, I., Wien 1854, ©. 18 ff); Laz bezieht fi eingangs auf 2.8 warhafftige
Contrafactur der weitberuembten haubtstatt Wienn in Österreich gegen mittag, sambt
der wunderbarlichen niderlag des khuniges Sennacherib aus Assiria, geht dann auf die

Parallele der Jerufalemer und der Wiener Belagerung über und gibt endlich einen mit Drksbefchrei-
dungen verfehenen Abriß der Gefchichte Wiens bis 1529. L. dürfte 1564 In Wien geftorben fein.

Driginalbläfter. Erfter Zuftand von 1558 (feit 1851 aus der Sammlung des Barons Haller
in Nürnberg) in der Wiener Hofbibliofhek. Ziveiter Zuftand von 1559 (feit 1879 aus der Sammlung
des Grafen Enzenberg in Junsbrud) im Hiftorifhen Mufeum der Stadt Wien.

Wiedergaben. Der erfte Zuftand in Lithographie, originalbreit, aber mit poillkürlihen Fort
faffungen oben und unten und Berfegung des Monogrammfteines in die Ede rechts unten, bei
Eamefina U., Ber. d. Altertums-Bereines zu Wien, I., Wien 1854, und nochmals, mit oillfürlich
£oloriertem Duplifat in Steindrud, bei demf., Hirfhnogel’s und Laufenfak’s Anfihten von Wien,
Wien 1855. Der zweite Zuftand von 1559 im derkleinerfen Lihtörud auf drei Blättern im Ratalog
der Rupferftihfammlung F. %. Graf d. Enzenberg, Wien 1879 (Auktion €. J. Watora, XLII.). Ein
Ausfchnitt bei der Hofburg in der Öftere. Runfttopographie, XIV., Wien 1914, Abb. 90.

 

  

 

       

 

  

 



Kataloge. Bartfh F. d., Die Rupferftihfammlung der £. £. Hofbibliothet in Wien, Wien 1854,
©. 143 f.; Nagler 6. R.-Andrefen A., Die Monogrammiften, IV., München 1871, ©. 764 ff., Nr.
2471; Katalog der KRupferftihfammlung F. 5. Graf dv. Enzenberg, Wien 1879, ©. 126, Nr. 1871;
Katalog des Hiftorifhen Mufeums Wien, Wien 1888, ©. 35, Nr. 227.

Literatur. Schlager 3. E., Materialien 3. öftere. Runftgefchichte, Wien 1850, ©. 77 f.; Came-
fina A., Über Laufenfads Anfiht Wiens vom Jahre 1558 in den Ber. d. Altertums-Bereines zu Wien,
I., Wien 1854, ©. 7 ff.; Mayer A., Wiens Buchdruder-Gefchichte 1482-1882, I., Wien 1883, ©. 88ff.;

Nr. 9.

Zoff D., Der Radierer und Holzfchneider Hans Sebald Lautenfac in den Graphifhen Rünften, XL.,
Wien 1917, Heft 1-3.

Die Anficht Lautenfaks ift eine von der Südanficht Hirfchpogels
1547 unabhängige, um bieles eingehendere Aufnahme der Stadt; doch
da fie wenig befannf bleibt, wirt — über fie hintveg — das ältere Blatt
auch weiterhin vorbildlich.

Tafel IX.

Dogelfchau der Stadt Wien im Jahre 1609 (1640) von Jacob Hoefnagel.
Nach dem Kupferftich im Hiftorifhen Mufeum der Stadt Wien, 6 Bläkker, zufammen 73x 154 cm;

die Wiedergabe in Lihtörud, verkleinert auf 36x76 cm (ohne den — Stodholmer — Schriftftreifen).

Die Draufficht der Stadt von Norden her; diesfeits des Donau-
armes koird gerade noch ein verbaufer Uferftreif fichtbar, drüben die
nnenftadt Hinfer der alten, flach durchziehenden Mauer beiderfeits des
Nofenfurmeores, an die fih linfs und rechts bereits die neuen, ber:
ftärkten Feftungsanlagen anfchließen.

Hark am oberen Rande zwifchen dem niederöfterreichifchen und dem
Wiener Wappen: VIENNA AVSTRIAE / Wienn In Osterreich.
Sin der rechten Ede unten innerhalb einer Rarkufche, die von dem ge:
Erönten Wappen Ferdinands III. überragt wird, die Widmung: SERE-
NISSIMO POTENTISSIMOQ/PRINCIPVFERDINANDO IV/
DEI GRATIA IMPERATORI SEMPER AVGVSTO / GER-
MANIAE, HVNGARIAE ET BOHEMIAE

die Karfufche mit der Widmung, das Signum Houfnagels rechts unten
— {ft völlig ausgefallen; jet fteht bloß im Mittelblakte unten: Amste-
lodami apud Nicolaum Vißscher /cum Privil: Ordin: General:
Belgii Foederati. — Dazu zwei Schriffftreifen in Buchdrud, deuffch und
holländifch, jedesmal drei Teile mit zufammen fechs Spalten: Spalte
ı bis 5 Kurte und eigentliche Beschreibung der /SSTATT WIEN
(beztv. Kort en bondige Beschrijving der / STAD WEENEN);
fie beginnt: DIese weltberühmte Nieder-österreichische Haupt-
statt (bezw. DEse Waerelt-beroemde Neder-oostenrijkse Hooft-
stad)..., weicht fchon in ihren älferen Hiftorifchen Eintragungen, fprach-
lich und fachlich, von der fnappen Faffung der Urausgabe weitgehend
ab und führe fie bis zum 12. September 1683, dem Entfaße der Stadf
nach der zweiten Türfenbelagerung,for. Es folgt in der fechften Spalte die

ANWEISUNG/ derer vornehmsten Ge- 

REGI, /AVSTRIAE ARCHIDVCI, BVR-

GVNDIAE DVCI ETC-/ATQVE S-P-Q-V:
/hanc antiquißimam et nobilißimam / Au-
striae Urbem VIENNAM nunc primum /
aeneis descriptam typis /L’M-D-D-D:°/

Nicolaus loannis Piscator / Amstelodamen-
sis /-CII-ICI-XXXX- Darunfer: Cum prae:/
Cae: Majs: Lints daneben im Donaufluffe:
gißcher excudit. I. Houfnagelfecit. — Dazu
ein heute verfchollener Dructezk in acht Bläktern
Folio mit einer Befchreibung der Stadt Wien.

Diefe ziweife Ausgabe von 1640 flimmf im
Formaf und Bilde mit der erften, von H. noch
felber beforgten aus dem Jahre 1609 vollftändig
überein. Doch find für die Neuauflage einige
inztoifchen unleferlich gewordene Gebäudenum-

die Urausgabe zeigt über ihrer Rarkufche das 2
Wappen Makthias’ II., im Innern eine andere
Widmung: SERENISSIMO POTENTIS-  

ERENISSIVOPOTENFIssiMog a
1PLMATTHIA.-TI-RB51 HVNGAR
CROSLA,CORONATO,BOHEMIAE

SIGNATO. ARCH:AVS:DVCI BVRN
IR: CARET CARNI;MARCHIONIMORAVIE/ -

que 5 :P-Q-Vhene Antiquissimam ef:
ilissımam AustnaVrbemVTENNAM
une primam zieis descnptamiypis

mern auf den Plaffen nachgradiert worden, und Iaobus Houfi |

DCIXE 

5 bäude, Märckte, und Festen / der Statt
durch die Buchstaben und Zifferen (bezio.
AANWYSINGı van de voornaamste Ge-
bouwen, Markten en Sterk-/te der Stadt,
door de Letters en Cijffers)A bis Z und ı big
51, darunter die Erklärung derer Pläge außer-
halb der Statt (bezw. Verklaringe van de
Plaatsen buyten de Stad) a bis s, Endlich
darunfer: AMSTELDAM,/ by Nicolaus
Visscher: met Privil. van de H.H. Staten
Generaal.

Zur Gefhihte der Dogelfhau. Nahdem Th. ©. d.
Karajan 1865 an Hand eines Eremplares der ziweiten Auflage
don 1640 aus der Hauslabfehen Sammlung, u. zw. auf Grund
baubildliher Erwägungen die Entftehungszeit der Bogelfchau auf
die Frift von 1605—1613 eingeengt hafte, fand E. Ehmelarz 1896
die Einkragung des ftädkifhen Dberkämmerers Hanns Pauer zum
31. Dezember 1609: Demnach ain edler hochweiser statrath
mir schriftlichen anbevolchen, dass ich dem herrn Jacoben
Hueffnagel, Römisch kais. maj. camermaler, umb dass er
wolgedachtem statrath die statt Wienn in kupferstüch
dediciert und ainem jeden herrn ain exemplar praesen-
diert, ainen silberen inn- und aussen verguldten hofpecher

 
| Antuerpiensisn
alispictor Ci

 

SIMOQ _/ PRINCIPI MATTHIAE - II:

REGI HVNGARIAE /DAL;,: CRO;,: SLA;:

CORONATO, BOHEMIAE / DESIG-

NATO. ARCH: AVS: DVCI BUR- /STIR: CAR: ET CARNI;,

MARCHIONI MORAVIAE,/atque S:P-Q:V-hanc Antiquissi-

mam et /Nobilissimam AustriaVrbemVIENNAM /nunc primum

aeieis descriptam typis/L’M-D:-DD: /Iacobus Houfnagel

Antuerpiensis / Sad: Ca&s: Matis pictor/CID- ICD - IX- Darunter:
Cum prae:/Cae: Majs: (Abb. nebenftehend.) — Unter dem Kupfer:
flich ein Schriffftreifen in Buchdrud, drei Teile: 1. Ein gefchichklicher Abriß
bis 1525 und eine Befchreibung der Stadt Wien in lafeinifcher Sprache,
zwei Spalten, beginnend: Vlenna, quam hic aeris exaratam typis
spectandam damus...; 2. der enffprechende deuffche Terf unfer dem
Titel: Beschreibung der Statt Wienn, zwei Spalten, beginnend:
DlIse hoch vnd weitberümbte Österreichische HauptstattWienn...,

am Schluffe: Gedruckt zu Wienn in Österreich /bey Michael
Christoph /wohnhafft in der Römerstrassen (=Niemerftraße) /beym
gulden Greyffen. ANNO M-DC-IX-; 3. das DOrfsverzeichnis (Pläße,
Feftungswerfe und Hauptgebäude der Innenftadt, dann Außen:
fiedlungen und Berge), 2x86 Nummern auf 2x3 Spalten, zuerft in
lafeinifcher, dann in deuffcher Sprache. (Diefer Schriftftreifen von 1609
ift bei uns auf Tafel IX unfer den Kupferftich der zweiten Ausgabe von
1640 gefeßt worden.)

Eine driffe Ausgabe erfchien bald nach 1683. Der Stich zeigt gegen-
über den beiden früheren Ausgaben nun auch mannigfache Ber:
änderungen im Bilde: er ift lints und rechts, aber auch unfen enger ab>
gefchniften, von dem diesfeitigen Donauufer wird nur der dußerfte Saum
— ohne Häufer — fihfbar, die Staffage außerhalb der Stadf ift zu
Waffer und zu Lande durchgreifend verändert, oben das Baubild der
ländlichen Bororfe weggelaffen, die äußere Feftungsanlage diesfeits des
Stadfgrabens hinzugektefen, dagegen die Anficht der Innenftadt im
großen und ganzen — mif veränderfer Drfsbezeichnung — übernommen.
Die alte Befchriftung — der Tifel zioifchen den beiden Wappen oben,

Kartufhe mit Widmung aus der Urausgabe von Houfnagels
Bogelfhau 1609 (Rupferftich).

mit gemainer statt wappen in namen iren gnaden verehrn
und überantworten solle, deme ich also gehorsamblichen
nachgelebt, den pecher umb 35 fl. erkauft, dem goldschmid,
der ermelter gemainer statt wappen darein gemacht, zalt

3 fl. 6 sh. dn. und verrer auf mündlichen bevelch die bestimbten exemplar, deren 15
gewest, in ramen einfassen und schwarz ferben lassen, dem tischler bezahlt 16 fl.,
item umb 40 elln leinbat, damit sie überzogen worden, 8 fl., lestlichen dem inlumi-
nisten, von der leinbat zu übeziehen und zu pappen, geben 5 fl., bringt also alles
zusamen benentlichen 67 fl. 6 sh. dn. (Regeft 15941 im Jahıb. der Runftf. d. ah. Raiferhaufes,
XVII, 1897). Die derart urkundlich eriviefene Erftausgabe ift dann 1915 in einem — bisher
einzigen — Egemplar der Anfichtenfammlung Magnus Gabriel de Ta Gardies zu Stodholm auch
fatfächlich aufgefunden worden. — Bei dem Wiener Druder des zugehörigen Schriftftreifens erfchien
im felben Jahre 1609 noch eine zweite Kurtze Beschreibung der Hoch- und Weitberümbten
Haupstatt Wienn in Osterreich vnter der Ennß, Wie, in welchem Jahr, von einem biß
auff daß ander, neben allen vornembsten Gebäw, Kirchen, Schulen vnnd Häusern, Sie
Fundirt vnd erbawt ist wordenetc., 6 Blätter 4°. Auf Blatt ı: der Titel in einem Rofenrahmen
und der Bindenfhild; auf Blatt 1’: oben eine Anfiht von Wienn in Österreich, darunter innerhalb
eines ziveifachen Zierrahmens das niederöfterreichifche Landeswwappen; auf Blatt 2: oben eine Füllhorns
feifte, dann der Terk bis Blaft 6, hier unfen: Gedruck zu Wienn in Österreich bey Michael
Christoph wohnhafft in der Römerstrassen beym Gulden Greyffen. Anno M-DC-IX-
(Bibliothek des Schoffenftiftes in Wien).

Driginalbläfter. Die Erftausgabe von 1609 nur in Stodholm, Rungl. Biblioteket. — Die
Ziweifausgabe von 1640 in Wien, Hofbibliothek; Hiftorifhes Mufeum der Stadt Wien; Privat:
fammlungen (früher Hauslab und Spiger), im November 1918 ein Eremplar mit weißen Papier:
rändern und zwei Foliobläktern der zugehörigen Stadkbefchreibung in Buchdrud bei Gilhofer
& Ranfhburg. — Die Dritfausgabe von nad) 1683 häufig, darunter Wien, Hiftorifhes Mufeum der
Stadt Wien und Sammlung Dr. A. Heymann. — Zugefchnittene Abzüge der Erf und Ziweit-
ausgabe in den Aklanten von G. Braun und F. Hohenberg, Eöln 1572-1618, 9. d. Hepden,
Straßburg 1624 und W. %. Blaeuto (Eoloriert), Amfterdam 1640— 1650.

Wiedergaben. Die Erftausgabe von 1609 in verkleinerfer Zinfägung Bei 5. Eolfijin, M. G.
de la Gardie’s Samling af äldre Stadsvyer, I., Stodholm 1915, Tafel 10. — Die Zweitausgabe
in originalgroßer Photographie, Wien, Miethle X Watora, 1865; eine verkleinerte Lithographie don
F. Kaifer, Kgl. Bibl. Stodholm; eine verkleinerte Zinkägung in: Wien am Anfang des XX. Jahız
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